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Zum Gedenken an Theo „Ströpp“ Meud und weitere verstorbene 
Führungspersonen früherer Jahre 

 
Chronistenpflicht ist es leider auch, Geschehnisse festzuhalten, die wir alle 

allzu gerne missen möchten, - den Abschied von geliebten und 
geschätzten Mitmenschen. Der SV Schlebusch trauert um seine 

langjährigen Mitglieder Theo Meud, der am 25.02.2005 im Alter von fast 

80 Jahren von uns gegangen ist. Ein ehrendes Gedenken widmen wir 
darüber hinaus unserem langjährigen Vorsitzenden und Gönner Heinz 

Forst, der im Jahre 2004 verstarb, dem Sohn unseres 1999 verstorbenen 
Ehrenvorsitzenden Otto Marx, Wolfram Marx und dem Vorsitzenden 

unserer Altherrenabteilung K.W. Müller. Letzterem war es noch vergönnt 
die stimmungsvolle Feier zum 40. Bestehen seiner Abteilung im Sommer 

2003 mitzugestalten, ehe er überraschend von uns ging. Der jetzige Chef 
der AH des SV Schlebusch Hans Becker, selbst früher eine absolute 

Fußballgröße im Schlebuscher Dress und als Betriebsleiter des Sportparks 
Leverkusen beruflich über die Maßen gefordert, hätte sicherlich gerne 

länger im 2. Glied unserer Alten Herren gestanden. Theo Meud, der 
sowohl die Schlebuscher Glanzjahre in den sechziger Jahren des 20. 

Jahrhunderts, wie auch die neue Schlebuscher Fußballblüte späterer Jahre 
als Fußballobmann mitgestaltet hat, schulden wir wie kaum einem 

Anderen, ein besonders ehrendes Gedenken, ist sein Name doch in 

herausragendem Maße mit den beiden erfolgreichsten Zeiten der 
Vereinsgeschichte aufs Engste verbunden. Insider der heimischen 

Fußballszene in und um Schlebusch erinnern sich nur allzu gerne an erste 
Erfolgskapitel der Schlebuscher Fußballgeschichte, die Theo Meud als 

aktiver Spieler mitgestaltet hat,- so den Bezirksligaaufstieg 1950 (hieran 
beteiligt war auch unser langjähriges Vorstandsmitglied Franz Klein,  den 

Landesligaaufstieg 1956, der unseren Verein mit Fußballgrößen wie Bayer 
04 (A), 1. FC Köln (A) und dem Bonner FV (Vorgängerverein des Bonner 

SC) zusammenführte, sowie den Gipfelsturm des SVS mit dem Gewinn der 
Mittelrheinmeisterschaft und der Teilnahme an der Westdeutschen 

Amateurmeisterschaft, dem größten Erfolg der Vereinsgeschichte. Theo 
Meud, zu dessen sportlichen Weggefährten Fußballgrößen wir Paul Mebus 

(Mitglied in Sepp Herbergers Weltmeisterkader 1954), Altnationalspieler 
Edmund Cohnen, „König“ Richard Job, "Bubi" Beck, Leo Behring und Jakob 

Wimmer zählten, trat nach seiner aktiven Zeit zunächst als 

Spielausschussmitglied in die Verantwortung für das sportliche 
Wohlergehen seines Vereins, die er wenig später als Fußballobmann über 

Jahrzehnte mit großem Erfolg innehatte. In diesem Amt knüpfte er nahtlos 
an das Erfolgswirken großer Schlebuscher Fußballpioniere wie Willi 

Emgenbroich, Kurt Classen und F. Gibbert an. Denkt man an das 
herausragende Wirken der heimischen Fußballgröße Theo Meud, darf auch 

die Erinnerung an den Pokalsieg (3:1) gegen den großen Nachbarn Bayer 
04 nicht fehlen und erst recht nicht an das ehrenvolle 0:4 gegen die mit 



 

 

Nationalspielern geradezu gespickte Truppe des 1. FC Köln. Doch nicht nur 

in glorreichen Zeiten war der Fußballpionier Theo Meud mit ganzer Kraft 
für seinen SV Schlebusch da. Als es dem Verein zu Beginn der 90-er Jahre 

gar nicht gut ging und zwischenzeitlich sogar der Sturz ins Bodenlose 

drohte, stellt sich Theo Meud seinem Verein wie selbstverständlich mit 
Schaffenskraft, Fußballverstand und –erfahrung zur Verfügung, obwohl er 

eigentlich dem aktiven Geschehen längst Adieu gesagt hatte. Er war sich 
nicht zu schade, auch in den Niederungen des Amateurfußballs seine 

Mannschaft von der Seitenlinie aus zum Erfolg zu dirigieren und damit 
letztlich Wegbereiter neuen Aufschwungs in der Mitte der 90-er Jahre des 

vergangenen Jahrhunderts. Der SVS gedenkt mit großer Dankbarkeit 
seines langjährigen Fußballobmannes Theo Meud und widmet seinen 

Angehörigen seine tiefempfundene Anteilnahme. “Ströpp“ Meud wird bei 
uns unvergessen bleiben.  

Tröstlich zu wissen, dass das Vereinswohl bei den Nachfolgern der 
Verstorbenen in besten Händen ist. 

 


